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Donnerstag , 18. April 1918. klbend-Kusgabe. Nr« 180. . 66. Jahrgang.

Der englische Rückzug auf flandrischem
Boden.

Nutzer Langemark und Pselcapelle auch
3onnebeke genommen.

W. T .-B. Großes Hauptquartier , 18. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ter Feind überließ uns gestern große Teile  des von
ihut iit monatelangcm Ringen mit ungeheuren Opfern erkauf¬
ten f l a n d r i s che n B o d e n s. Die Armee des Generals
Srxt von Armin  nahm , dem schrittweise weichenden
Feind hart »achdrängend, Poelcapelle , Lange mark
und Zonncbeke  und warf den Feind bis hinter deit
Steeubach zurück.  Südlich vom Blankartsec hemmte
e>n feuMichcr Gegenstoß unser Borwärtsdringen.

Nördlich von der Lys  gewannen wir unter starkem
Feuerschutz Bode» und säuberten einige Maschinengewehr-
»estcr. Die Kämpfe der letzte» Tage brachten mehr als
2 5 0 0 Gefangene,  einige . Geschütze und zahlreiche Maschi¬
nengewehre. 5

Alt der Schlachtsront zu beiden Seiten der Somme
itahm der zeitweilig auflebende F e u e r ka m p f bei
Mvreuil und Montdidicr größere Stärke  an.

Auf dem Ostufer der Maas  hatten kleinere Unterneh¬
mungen bei Ornes und Watronville vollen Er¬
folg  und brachte» Gefangene ein. Nördlich von Flirey
lzwischen Maas und Mosel) scheiterte  ein starker fran¬
zösischer Vorstoß  nntcr blutigen Verlusten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeistcr : Ludendorff.

•
Das wisdereroberte Langemark und

Poelkapelle.
W . T.-B. Berlin , 17. April . Mit der Eroberung

von Langemark und Poelkapelle mußten die Engländer
den Deutschen zwei Orte überlassen, die sie während der
Flandernoffensive im Jahre 1917 unter den schwersten
Verlusten und trotz vielfacher Überlegenheit an Zahl
und Material erst nach w o che n l a n g e n Kämpfen er¬
obern konnten. Poelkapelle besetzten die Engländer am
4. Oktober 1917 nach über zweimonatigen  bluti¬
gen Kämpfen. Lloyd George ließ seinerzeit zur Er¬
oberung von Poelkapelle Viktoria läuten.
Ganz England feierte auf die Meldung des Marschalls
Haig den Schlachttag des 4. Oktober als größten

,S i e g seit der M a r u e s chl a cht. Am 17. April 1918
machten die deutschen Waffen diesen englischen Sieg z u-
nichts.

Oie Eroberung von Bailleul.
XV. T.-B. Berlin , 17. April . In Bailleul leistete der

Gegner über -äus zähen  Widerstand . Der Befehl
des Marschalls Haig , keinen Schritt  zurückzu¬
weichen, sollte hier anscheinend mit aller Kraft befolgt,
werden. Mit der Eroberung der Höhen östlich des
Dorfes wurde die englische Stellung in der Stadt selbst
immer unhaltbarer , zumal mit Tagesanbruch die deut¬
schen Truppen ihren Angriff gegen die Linie Lille-
Cappelynde fortsetzten. In den ersten Morgenstunden
wurde der stark ausgebaute und zäh verteidigte Stütz¬
punkt Ca p p e l y n d e genommen, wobei über 300 Ge¬
fangene zweier englischer Divisionen in deutsche Hand
fielen. Trotzdem versuchten die Engländer in ihren
zahlreichen Maschinengewehrnestern die Stadt zu halten.
Don den aus Nordosten und Nordwesten eindringenden
deutschen Truppen wurden sie jedoch im Hand¬
granate nkamPf  überwältigt . Im Anschluß an
die Einnahme des wichtigen Bailleul , von dem nicht
weniger als neun Chausseen nach allen Rich¬
tungen  ausstrahlen , ging der Angriff auf der ganzen
Front vorwärts . Die deutschen Regimenter stiegen von
den Nordhängen  der erstürmten Höhen herab und
gewannen weiter Raum . Im ganzen wurden bei der
Eroberung von Bailleul 700 Gefangene  gemacht.
Die blutigen  Verluste der Engländer sind hier , ganz
besonders schwer. . In anerkennenswerter Tapferkeit
opferten sie hier immer wieder neu eingesetzte frische
Kräfte.
Die französische Ncsertzeneinbuße nun auch im Norden.

W. T.-B. Berlin , 17. April. Obwohl der Eiffelturmbe-
richk noch am 16. 'April, 4 Uhr nachmittags , behauptete, die
Deutschen hatten ihr Zieh die Franzosen  auch an der
Lys MM Einsatz zu zwingen, verfehlt , meldete bereits am
17. April der deutsche Heeresbericht, daß massierte englische
und französische Gegenangriffe bei Meieren blutig scheiterten.
Die Franzosen , deren nördliche StellungSgrenze vor Offensiv-
’bcgmn  bi » zur Oise ging, mntztsn inst^ge der unaufhör¬
lichen englischen Niederlagen  den Einsatz ihrer
Reserven  nunmehr nordwärts bis in die Gegend von
Bailleul «mSdehnen . Noch am 16. April verlangte „Echo
de Paris ", aäe eine fimnzGsche «an tntSa*. «qHbruck-

M ), daß England alle verfügbaren Kräfte nicht nur für die
eigenen Ziele, sondern auch zur Verteidigung von P a r i s
einsetze. TaL berechtigte VoÄsderlangen , die eigenen Truppen
nicht für britische Zwecke zu opfern, konnte die französische
Heeresleitung infolge der durch die britischen Niederlagen
veränderten Situation nickt erfüllen . Die von den Krieg s-
verläugerern Lloyd George und Clemenceau
erreichte Rriegsfortsetzung kostet die Franzosen i m m e r
schwerere Opfer  an Mut und Boden.

Mahnuuqen der Militärlritik an Fvch.
IV. T.-B. Genf, 18. April . Kaum ein anderer Rahkampf

feit dem 21. März entriß den Engländern eine so ungeheure
Zahl von Todesopfern als das furchtbare Gemetzel, das der
Preisgabe von Bailleul  voranging . Haig zählte die bei
Wytschaete und Meieren vernichteten Abteilungen zu seinen
Elitetruppen,  die er als die eiserne Garde Dperns be-
zeichnete. Die Militärkritiker setzten geringe  Hoffnungen
auf das letzte Bollwerk UpernS,  nämlich d« S stark befestigte
Hügelmassiv  K em  m el .- Noefche  p e. Man erneuert
die Mahnung an Fach, sich dort nicht zu verbeißen,  son¬
dern den bei Ar ras und den bei Alb ert drohenden Ge¬
fahren Rechnung tragend , rechtzeitig eine verläßliche neue
Küstenverteidigung  zu organisieren.

Sine Reulersche Beruhig,ingrdepesche
aus Flandern.

Nb. Haag, 18. April . (Eig . Drcihtbericht. zb.)
„Hollandfch Nieuw Bureau " meldet : Reuters Sonder-
korrefvondenz telegraphiert vom 17. Avril eine Beruhi¬
gungsdepesche aus Flandern : Die Kämpfe gehen mit
unglaublicher Heftigkeit weiter . Wenn die jüngsten Be¬
richte uns ermöglichen, ein klares' Urteil über die Lage
zu gewinnen, dann sind unsere Aussichten
g ü n st i g. Trotz allem Kraftmffwand des Feindes hat
er am Morgen des 16. April kein weiteres Terrain ge- -
Wonnen, sondern sogar etwas verloren . Unsere Trup¬
pen waren am 16. April auf der Höhe von Wytschaete
etwas weiter gekommen. Ein Angriff der Deutschen
in der sogen. Dampfstraßenlinie wurde in heftigem
Kampf abgewiesen.

Die Gefährdung der Kohlenbergwerke
von vethune.

Br . Bern , 18. April . (Eig. Dwahtbericht. zb:) Die För¬
derung  der großen Kohlenbergwerke von Bethune (durch¬
schnittliche Jahresförderung 5 Millionen Tonnen ), die unter
deutschem Feuer  liegen , wurde eingestellt.  In
einer Konferenz  zwischen Clemenceau , Foch und
Pctain sollen Vorbereitungen  getroffen worden
sein, um die Bergwerke nötigenfalls zu ersäufen.

Die schweren Zeindverluste bet den
Gegenangriffsversuchen.

W . T.-B. Berlin , 17. April . Am Mittag des 16. April
war Meieren  ini umfassenden Angriff genommen.
Nachmittags setzten drei starke planmäßige französisch¬
englische Angriffe mit Tank Unterstützung  ein,
um den Deutschen den in Richtung auf C a e st r e er¬
kämpften Geländegewinn ivieder zu entreißen . Unter
außerordentlich schweren Verlusten , vor allem der
massierten  französischen Truppen , wurde der An¬
griff restlos abgewiesen. Auch weiter südlich richtete sich
gegen unsere Stellungen beiderseits von Vien  x-
B e r q u i n 8 Uhr 45 Min abends nach einstündiger Ar¬
tillerievorbereitung ein starker feindlicher Angriff . Auch
er brach im deutschen Artillerie - und Maschinengewehr¬
feuer blutig zusammen. Am selben Abend versuchte der
Feind nach Artillerievorbereitung und unter Einsatz
zahlreicher Schlachtflieger  einen Vorstoß gegen
unsere Stellungen am Clarence - Fluß.  Während
dieser glatt abgeschlagen wurde , hielt unsere Artillerie
einen weiteren feindlichen Angriff gegen L o c o n durch
Feuer nieder. Der 16. April ist für Engländer und
Franzosen infolge ihrer oft wiederholten und stets ver¬
geblichen Gegenangriffe ein besonders blutiger
Tag.

Die Zerstör»«« Lavns.
W . T.-B. Berlin , 17. April . Das Stadtinnere von

Laon erhiell auch am 16. April wieder über 200 Schuß
schwerer Kaliber . Die Stadt wurde erneut schwer be¬
schädigt.

Die Beschletzung von Soul.
Br . Zürich, 18. April . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

„Secolo" meldet aus Paris : Die deutsche Artillerietätigkc 't
konzentriert sich auf Toni . Von Nancy bis Belsort
leidet die erste französische Linie durch die seit zwei
Wochen fortdauernde Beschießung  durch den
Feind.

Das sorgenvolle Urteil der italienischenMilitärkritiker.
IV. T.-B. Peru, 1k. April. Die italienischen Berichterstatter

an der Westfront verbeunlichcu nicht, wie ernst die Lage der Ver¬
bündeten sei, um so incfjr, als sich die Pläne Hindcnburgs noch nicht
mit Bestimmtheit erkennen ließen. Im allgemeinen cjcrrTdjc die
Schicht vor. daß das, was dir jetzt geschehe« in. nur alr .

S£u f t a Ei zu dem großen Hcuptstoß  zu betrachten sei.
Der Fronlbericbtcrstattcrder „Stampa" hebt hervor, daß die dis
dahlii am Nordstügcl eingesetzten deutschen Reserven nicht so zahl¬
reich seien, daß man daraus auf eine dort geplante entscheidende
Aktion schließen könne. Die deutsche Strategie der letzten. Wochen
erinnere an den plötzlichen Vorstoß Hindeuburgs ans Warschau,
der-di- rr ssischen Reserven auf sich zog und den Sieg in Masuren
ermöglichte. Pente sei für die Deutschen  auf der Westfront
dank der von ihnen besetzten inneren Linie eine rasche und volle
A u s n u Hn u g idrcr Reserven  möglich . Der militärische
MUarbeitcr der „Stampa" führt im Leitartikel aus, man müsse den
Gedanken ins Auge fassen, daß alle seitherigen Osfensivstöße des
Feindes einem genau vorher festxelegten Plane entsprechen. Leider
erlaube die Lage bis beute nicht anzunehmen, daß die Schlachl bei
Ar m en t i i r c s ein Ersatz für das Manöver bei Amiens
sei. Der Erfolg bei Annens sei allerdings von größerer Trag¬
iveite gls bei Arnientiüres, wo nur der linke Flügel des b e l g i sch-
englischen Heeres ab gesprengt  werden könnte. Nach¬
dem es den Deutschen gelungen' sei, die inneren  F l a n ken der
Alliiettcn zu bedrohen,  versuchten sie es nun nach ihrer alten
Taktik mit starken Pressionen auf die Flügel, wo es Foch noch nicht
möglich war, die nötigen Reserven jeweils rechtzeitig Hinzuwersen,
ohne die Einheit und Schlagkraft der ihm umerstellten Manövrier-
masse zu gefährden. Die Lage sei heute derart, daß sie keine
Stagnation zu lasse.  Auch die Alliierten fühlten sich in.
zwilchen dem Flügel und dem Zentrum so gefährdet, daß sic nicht
stillstchcn und sich keinesfalls auf eine einfache Verteidigung gewisser
Stellrngen beschränken könnten.

Nunmehr auch englische Gerichtsbarkeit in Calais!
Br . Rotterdam , 18. April . (Eig. Drahtbericht , zb.) Ein

kürzlich zwischen England und Frankreich abgeschlossenerlang¬
fristiger Vertrag seht fest, daß in Calais die Gerichtsbarkeit
auf England übertragen wird. Die Polizeigewalt  war
seit längerer Heit in britischer Hand.

Neue Beu*e im Sperrgebiet um Sie Azoren.
W. T.-B. Vqftiil, 17. April . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um die Azoren wurden von einem unserer U-Boote in den
letzten Wochen

fünf Dampfer «nj» zwei Segler
versenkt. Hiervon waren bewaffnet der griechische Dampfer
„Kikhira" von 2240 Art . und der französische Dampfer „Qued
Sebou " van 1540 Wrt. Auf dem letzteren .befanden sich 16 0
Soldaten.  Die Geschütze , je « ne S--Zentimeter - und
eine 7,6-Zentimeter -Kanone , wurden erbeutet.  Die fiir
unsere Feinde bestimmten Ladungen touren .besonders wert¬
voll. Sie bestanden aus Palmöl , Palmkernen , Erdnüss« !,
Baumwolle , Gummi , Wachs, Eisen, Stahl . Das U-Boot
brachte 27 Tonnen Gummi und 5 Tonnen Wachs für die deut¬
sche Kriegswirtschaft in der Heimat mit.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Line kummervolle Rede Lloyd Georges.
W. T.-B. Laudon, 16. April . (Unterhaus .) Lloyd

George  erklärte rn Beantwortung einer Anfrage Dtllons,
die Regelung der irischen Frage  sei nicht für
Irland , sondern für das Reich eine Angelegenheit von vitalem
Interesse ; es wäre im Interesse der Mobilisierung aller
englischen Kräfte wünschenswert, daß die irische Frage ge¬
regelt und irgendwie die Zufriedenheit in Irland sowie das
Wohlwollen Amerikas erreicht würde . Bei der Einführung
des MannschaftsgeseheS habe die Regierung an nichts anderes
gedacht als an die besten Mittel , den Krieg fortzusehen . Die
Regierung hat Irland nur widerwillig eingeschlosien. Man
werde nicht nur die Iren drängen , ihren vollen Anteil an den
Kriegslasten auf sich zu nehmen, sondern ihnen den Grund¬
satz der Selbstbestimmung  sichern , für den England
auf jedem Kriegsschauplatz kämpfe. (Lauter Beifall ' bei den
Nationalisten .) Die Regierung kann unmöglich den Wider¬
stand gegen Hcmerule als Mittel benutzen lassen, um die
Dienstpflicht zu Fall zu bringen . Lloyd George erklärte
weiter : JL bin voll Vertrauen.  Ich habe gerade einen
General gesprochen, der von der Fron - zurückkehrte. Er er¬
zählte niir , daß er Generale , die im Kampfe standen, gesehen
habe Er habe volles Vectraurn . (Beifall .) Wir haben Ge¬
lände verloren , aber wir hab« r nichts verloren , wovon unser
Leben abhängt. DaS ist nicht nur die Ansicht unserer Gene¬
rale , das ist auch die Ansicht des Generals Foch , der ebenso
ruhig , ebenso vertrauensvoll  ist . Der General , den ich
gesprochen babe, bat ihn an diesem Nachmittag gesehen. Er
bat absolutes Vertrauen . Der Feind zielt auf die
Vernichtung der englischen Armee.  Er fühlt,
daß wenn er nur diese Armee beseitigen kann, der Weg
zum Sieg frei werde. Aber ec hat diese Armee noch nicht
beseitigt. Er hat , wie ich leider bekennen muß , der englischen
Armee schwere Verluste  veigeüracht . Aber diese Ver¬
luste sind nichts im Vergleich zu denen, die er erlitten hat.
Die französische Armee ist unversehrt , die amerikanische
kommt in großen Massen. Wenn wir nicht der Furcht oder
Panik nachgeben, wenn wir bereit sind, alle Maßnahmen zu
ergreifen , wenn alle Parteien in England , ja , in England
und Irland zufammenstehen, wenn die Iren in Irland mit
den Iren , die zu Millionen über das Meer kommen, diesen
Kampf vereint mit den englischen Truppen kämpfen, wenn
wir dies tun , dann werden wir endlich siegen. (Lauter Bei¬
falls Lloyd Georat verließ dann unter großem Beifall das



Ort*» ». Domrerstaq, 18. April 1»18.
Cloijö (Beorge erklärt ameriftos tjilfe als eine

Lebensfrage für England.
V . T.-B. Ssnbon , 17. April . (Router .) Bevor Lloyd

Hcovtz.^ feine Mckteikinger- über die militärische Lage macht-,
sagte « : Die amerikanische öffentliche Meinung
'trete für die Berechtigung deö -MsnnschaftSgesetzes. ein unter
bar Voraussetzung, daß Irland Selbstverwaltung
«ngeboten würde . Es sei eine Lebensfrage für England in
seiner gegenwärtigen Lage. Amerika  müsse England in
einer der bemerkenswertesten Entscheidungen,
die je von einer Regierung getroffen worden sei, helfen.
WiksonS Entscheidung fei nicht leicht gewesen, aber sie sei der
einzige Weg, auf dem Amerika in dieser Schlacht praktisch

■Beistand leisten könne. Lloyd George sagte, er sei sicher, daß
m dem jetzigen kritischen  Augenblick niäbts mehr dazu
bertragen würde , die volle Hilfe Amerikas zu sichern, als der
Entschluß des englischen Parlaments , Irland  eine
Selbstverwaltung  zu gewähren, wie sie die vernünf¬
tige öffentliche Meinung in Amerika befriedigen würde , und
er glaube , England könne dies tun . Die Regierung sei des¬
wegen nach dem Bericht der irischen Konvention zu denr
Schluß gekommen, daß die irrsche Selbstverwaltung eine
wesentlich « KriegSmatznahme  sei . Mit Rücksicht
auf die Mckteüklng von Barnes , daß die Regierurig , wenn es
möglich sei, das Homerulegesetz durchsetzen werde, könne die
Regierung nach alledem nur das Gesetz einbringe,l und ihre
ganze Macht und ihr ganzes Ansehen anwenden, um es
durchzusehen.
vte wachsende «vpposttion gegen Lloyd George.

W. T.-B. Rotterdam . 16. April . „Nieuwe Rottend. Eou-
nant " Wfolge schreibt „Manchester Guardian " gegen Lloyd
Geoege: Wir erkennen ASqnichs Bedenken gegen eine Ver¬
änderung der Regierung  in dieser Zeit an , aber wenn
die Regierung durch ihr Handeln daS Land mit einer
unmittelbaren Katastrophe bedroht,  dann ist es
weniger gefährlich , sie zu stürzen,  als sie in der
Macht zu erhalten . Es ist ftoAich, ob wir nicht durch die An¬
wendung der Dienstpflicht auf Irland ans diesem Punkt an-
geksmmen sind. Auf Grund von Berichten aus Irland , daß
die Iren sich der Ausführung des Gesetzes widersetzen werden,
richtet das Blatt an alle Liberalen einen Appell, gegen das
Gesetz zu stimmen.

Irland und die vlenstpfikchtfrage.
NB. Haag, 18. April . lEig . Drahtbericht , zb.) Hollandsch

Nieuw Bureau meldet aus London : Der Abgeordnete King
hat 'bei der Beratung der Dienstpflichtvorlage einen neuen
Paragraphen vorgeschlagen, wonach der königliche Erlaß , der
auf Grund des neuen Gesetzes herausgegeben wird, denr
Veto  des Unterhauses oder des Oberhauses unterliegen soll.
Die Regierung Hst diesen Paragraphen angenommen . Der
„Manchester Guardian " betont in einem Leitartikel die un¬
geheure Wichtigkeit  dieses Zugeständnisses und sagt : '
Die ?luSdehnung der Dienstpflicht in Irland kann lediglich
mittels eines königlichen  Erlasses erfolgen . Durch
diese neue Bestimmung erhält also das Unterhaus daS Recht,
die Ausdehnung der Dienstpflicht sofort unmöglich  zu
machen wenn nicht die anderen Versprechungen von Home-
mrle usio. befriedigt werden. Jetzt hat die -Regierung eine
Gelegenbeit, Homerule sofort  d u r chz r»'s e h e n. ßs  ist
anzunebmen , das- die Iren , wenn ihr Land die gewünschte
Freiheit erkält , sofort bereit sein werden, sich in größerer
Zahl an dem jetzigen Kampf zu beteiligen.

Capelle über den U-Sootskrieg.
W. T.-B. Berlin , 17. April . Bei der Beratung des Haus¬

halts für die Kaiserliche Marine im Haupiwusschuß des
Reichstags erklärte Staatssekretär Capelle  über die
Unterseeboots - und Frachtraumfrage:  Die
Hauptfrage ist: Was brauchen die Westmächte zur Krieg¬
führung und zur Versorgung der Heimat und welche Tonnage
steht ihnen dazu noch zur Verfügung ? Ziffernmäßige
Tonnageberechnungen sind heute so gut wie überflüssig, da
ja die sichtbaren Erfolge des Unterseebootskrieges die deut¬
lichste Sprache reden. Der Tonnage raub an Holland,
mit dem sich die Angelsachsen auf Jahrzehnte ein Odium
schlimmster Art aufgeladen haben, ist der beste Beweis , wie
weit die Schiffsraumnot bei unseren Gegnern bereits ge¬
stiegen ist. Zu den Versenkungen treten der starke Verschleiß
her Schiffe und die gewaltige Steigerung der Seeunfälle , die
Airzlich Lord Ellerman in der SchiffrhrtSkammer auf das

Wir<ba»e«rr Tagblatt.
Dreifache der Friedensverluste  bezifferte . Wird
i:ch die Lag? der Westmächte verbessern oder verschlechtern?
DaS bängt von deren militärischen Leistungen und dem E r -
satz der versenkten Schisse durch Neubauten  ab . Der
Staatssekretär setzte dann unter Anfiihrung der bekannten
Zablen unter Hinweis darauf , daß die Unterseeoootswaffe
quantitativ und qualitativ im steten Wachsen begriffen sei,
auseinander , daß weder die Neubauten in England selbst
wie in Amerika und Japan , noch die Abwehrmaßnahmen
den Erfolg unserer Unterseeboote vereiteln können. U. a.
sagte der Staatssekretär weiter : Eines ist besonders für die
kommenden Monate zu berücksichtigen. Heute trifft die Ver¬
senkung eines jeden  Schiffes unsere Gegner am Lebens¬
nerv.  Heute , wo nur noch die unbedingt notwen¬
digen  Frachten kür Lebensmittel und für Kriegsbedarf be-
fördert tverden können, bedeutet die Versenkung auch mit
eines kleinen Schiffes etwas , ganz anderes wie bei Beginn
des Unterseebootskrieges. Zudem bedeutet ein Ausfall eines
Schiffes auch einen Ausfall an 4 bis 5 Frachtladungen . Unter
diesen Verhältnissen mutz auch der größte Pessimist sagen, daß
die Lage der Gegner sich in stack wachsendem Maße mit
schnellen  Scbritten verschlechtert  und daß jeder
Zweifel an den Erfolgen des UnterseobootskriegrL nicht be¬
rechtigt ist. (Beifall .) Auf eine Anfrage eines Bericht¬
erstatters führte der Staatssekretär auS : Unsere Gegner be¬
mühen sich emsig, ihre Abwehrmaßnahmen  gegen die
Unterseeboote mit allen Kräften zu steigern und erzielten
damit auch gewisse Erfolge. Aber irgendwie entscheidend be¬
einflußt haben sie den Unterseebootskrieg zu keinem Zeit¬
punkt und werden eS auch nach menschlicher Voraussicht auch
m Zukunft nicht können. Die amerikanischen Untersee¬
bootsjäger,  von denen viel Aufhebens gemacht wurde,
versagten . Das Geleitsystem,  das den Schifftn ja
einen gewissen Schutz bietet, hat auf der anderen Seite auch
Nachteile, eine Verringerung der TrrmSportfäbigksit , die
durch das Zusammenstellen des Konvois und durch Herab-
setzuug der Geschwindigkeit u. a. entsteht, wird nach eng¬
lische» Quellen sehr hoch beziffert. Die Angaben schwanken
zwischen 25 und 60 Prozent . Im übrigen werden unsere
Kommandanten geradezu auf Geleitz,rgangriffe geschult, und
es  vergeht kein Tag , wo nicht eines oder mehrere Schiffe aus
Geleitzngen herausge ĉhossen iverden. Geübte Komman¬
danten best Minen es fertig , 3 bis 1 Schiffe nacheinander aus
demselben Geleitzug herauszuschießen. Was die Leistungen
Amerikas betrifft , so ist die Hilft von dort an Mannschaften
und Flugzeugen im ersten Jahre seiner Teilnahme am
Kriege verhältnismäßig gering gewesen. Die Erwartungen
unserer Feinde sind schwer enttäuscht worden. Wenn Amerika
spater eine halbe Million Truppen in Frankreich balten will,
^braucht es dazu dauernd einen Frachtraum von etwa zwei
Millionen Tonnen , die der Versorgung seiner Bundesge¬
nossen entzogen würden . Nach amerikanischen und englischen
Angaben (Lloyd George) selbst kommt im übrigen das Ein¬
greifen eines so großen Heeres für diesen Feldzug nicht meh-
in Frage . Die materielle Hilfe für die Entente ist nach
Amerikas Eintritt in den Krieg nicht etwa gestiegen, sondern
erheblich zurückgegangen. Vom ReichSmarineamt ist alles

" ^ Erdenkliche für llle Entwicklung der Unterse -bootswafft

Deutscher Reich.
Deutsch-französischer Austausch älterer Kriegsgefangener,
r Konstanz, 17. April . Nach langjährigen Ver¬
handlungen wurde endlich ein Übereinkommen mit Frank-
^ « erz;ett,  daß ein Teil der 48 Jahre alten Astmnschaften,
welche schon irber 18 Monate ,n französischer Gefangenschaft
Und. auspetauscht wird. Von diesen deuffchen Kriegern , meist
^amilaenvatern,  wird heute abend 8,25 Uhr der erste
TranSport hier eintrefftn.

Eine Anfrage über Mannesman «. D. Berlin,  18 April
(E-g. Drahwericht . zb.) Der Abg. Noske (€*«.) hat folgende

gestellt: Den Zeitungen ist folgende Zensurver-
ftgung zugegangen : Alle Veröffentlichungen über bei
Mannesmanns Waffen - und Munitionswerksn und in Ver¬
bindung damit bei anderen Firmen eingeleiteten Unter¬
stützungen wegen Steuerhinterziehung und Bestechung- von
Heeresange hörigen sind -vevboten. Ist der Herr Reichskanzler
in der Lage. Mitteilungen über die vorgekommenen Verschul¬
dungen zu machen? Ist der Herr Reichskanzler gewillt, jedem
Vertuschungsversuch über die vorgestmrmrnen Unvogelmäßia-
keiten eutgegenzuwirken?

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 180.

Wiesbadener Nachrichten»
— Ausstellung „Mutter und Säugling ". Den 5. Vortrug

hrelt am Mittwoch, den 17. April, Sanitätsrat Prüfst an
über das Thema : „Wesen und Bedeutung der
Kleinkinder fürsorg  e". Die große Säuglingssterblich¬
keit hat bei uns seit langem eine gut organisierte Säuglings-
fiirsorge gezeitigt. Für das Kleinkindesalter vom 2. bis zum
6. Lebensjahr , für welches das Schreckgespenst-der hohen
Sterblichkeit keine Geltung hat, hat die systematische Organi¬
sation der Fürsorgebestrebungen viel später eingesetzt. Diese?.
Alter wird weniger vom Tod als von vielen, für das ganze
Leben folgeschweren Krankheiten 'bedroht. Unter diesen sind
besonders Rachitis, Tuberkulose, Erbsyphilis und die akuten
Infektionskrankheiten : Diphtherie , Scharlach, Masern und
Keuchhusten hervorzuheben. Man hat erst seit dem Jahre 1910
angefangen , der sozialen Notlage des Kleinkinderalters , welche
diese Krankheiten wie «ich die erzieherische Vernachläffigung
in so hohem Maß sich auSbreiten läßr, durch umfassende Für¬
sorge entgegenzutreten . Durch den Krieg , den gewaltigen
Wecker des sozialen Gewissens, haben diese Bestrebungen an.
Ausbreitung und Tiefe ungemein gewonnen. Es ist ein
„Deutscher Ausschuß für Kleinkinderfürsorge " als Zentral¬
stelle gegründet worden, man hat die Zahl der Krippen und
Kindergärten wesentlich vermehrt und ihre Einrichtungen
nach Kräften verbessert. Auch unsere Stadt hat dabei Rühm¬
liches geleistet, indem sie als eine der ersten eine städtische
Klei-nkrnderfürsorgestelle zur unentgeltlichen ärztlichen Be¬
ratung der wirtschaftlich notleidenden Mütter errichtet und
durch freiwillige Liebestätigkeit eine zweite Krippe und sieben
KriegSkindergärten geschafftn hat.

— Kursus für Horthelferinncn . Vrmr 24. bis 30. April
veranstaltet die Mädchen- und Frauengruppe für sr̂ iale Hilfs¬
arbeit einen Kursus für Horthelferinnen,  bestehend
aus Vorträgen und praktischen Übungen, an dem auch bisher
noch nicht in den Kinderhorten tätige Damen teilnehmeir
können. Auskunft und Anmeldung im Schloß, Vorderhaus,
Zimmer 4. vormittags , oder schriftlich bei Fräulein Lautz,
Goetheftrvße 3.

— Seife, «Verteilung. Lrut amtlicher Bekanntmachung
dürfen über die durch Verordnung vom 21. Juni 1917 festge¬
setzte Menge während der Monate April oder Mai 1918 ein¬
mal f>C Gramm KriegSseift gegen Vorlage der abzu stempeln¬
den Seifenkarte (unter Angabe des Datums mit Tinte oder
Farbstempel ) abgegeben werden.

— Mehr Rücksicht auf Kriegsbeschädigte! Der Landes¬
ausschuß für die Krieysbeschädigtenfü-rsorge im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden teilt unS mit , daß sich Kriegsbeschädigte, be-
ftnders Schwevverstümmelte und Amputierte , immer noch
häufig darüber beLagen, daß ihnen bei der Benutzung von
Verkehrsmitteln , wie der. Trambahn und der Eisenbahn, in
vielen FMen wenig oder gar keine Rücksicht von seiten des
Puk-lika-ms «ntgegengebracht wird . ES ist eine Selbstverständ-
l -chkeir, die eigentlich nicht immer wiederholt werden mühte,
daß diejenigen , die im Vollbesitz ihrer Gesundheit sind, denen,
die die Heimat vor den Schrecken des Kriegs bewahrt und ihre
Gesundheit dabei geopfert haben, hilfreich entgegen¬
komm  e n sollten. Man sei ihnen bei dem Einsteigen -behilf¬
lich und sorge dafür , daß sie nach Möglichkeit einen Sitzplatz
entnehmen können. Diese Rücksicht dürfen -unsere Kriegsbe¬
schädigten wohl erwarten.

— Kriegsauszeichnung««. Leutnant d. Res. Lehrer Rudolf
Mackeprangvon hier. Sohn des Gärtners Ludwig Mackeprang,
Leutnant H Bender (Sohn des Pfarrers Bender in Sonnenberg),
nachdem er kurz vorder mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet
wurde, und der Leutnant und Kompaniefuhrer im Königs-Jnf .-
Regt. Nr. 145 Friedrich Kramer  aus Biebrich wurden durch
Verleihung des Eisernen Kreuzesl. Klasse ausgezeichnet. Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielten- der Gerichtsbeamte Hemrtch Eich « er,
zurzeit Feldwebel im N<y..Jns .-Regt. 25, Hoboist und Dizefeldwebel
im Füs.-Rcgt 86 August St eimann,  Sohn der Witwe Elisabeth
Reimann hier, Bizefeldwebcl Eduard Gunkel  von hier, Unter¬
offizier in einem Landw.-Jnf .-Regt. Heinr. Kolbe  von hier,
Flugzeugführer Will«, Schaack , Sohn des Zollassistenten Phil.
Schaack hier, zugleich mit dem Flu«,eugführer-Ab,eichen, Land-
sturmmann H. F e d i sch, seit 26 Jahren bei der Gesellschaft Linde-
Wiesbaden, Kanonier Anton Küchle von hier, der städtische Ar¬
beiter Gefc Adels Fröhlich,  der zweite Sohn der Witwe Fröhlich
hier, Geftciter Wilhelm Fritz , Sohn des Metzgermeisters Wilhelm
Fr,tz hier, Geireiter A. Bader  von hier, Musketier Wilhelm
Busch , Sohn des LaüierergehLfen Wilhelm Busch hier, Funker
Karl Kicsowetter.  Sohn des SteinhanermeisterSEmil Kiese-

LSnmlichr Schauspiele.
„Die Entführung  qtil dem Serail " — t*j

-W. A. Mozart  behauptet in der Geschichte, per Oper ihre
ganz besonderen -Ghrenplotz. Mt diesem Werk vollzog sich ®i
mit einem Zauberschlag der tknstftvung tarn althergebrachte
einf« hen „Singspiel " zur deutschen „Komischen Oper ". Zw.i
ist der -dramatische Höhepunkt -- die eigentliche „-Entführung
<— auch hier, 4xan Zeitgeist entsprechend noch in gespwchenei
Dialcg behandelt, und in der Musik blieb manch ausschweiftn
koloristischerZierat der alten italienischen Singekunst »IS ein
iKvrzefsion qn die damaligen Opernsänger Heftchen; aber i:
Hmsicht auf Form und Au-sdruckSmittel der Empfindun
durchbrach Mĉ arts Genie bereits alle Regeln und Schranke
feiner Zeit . Hier zum erfterunal begegnen wir lebensvolle,

drm , wahrem Liebesgefühl duichgfühten Arien un
Duetten ; hier zum erstenmal erscheint eine von echtem Humo
erfüllte Baßbuffo -Figur wie dieser „Osmin " ; hier ertönt de
erste dramatisch bewegte Ensemblesatz -der deutschen Oper , -
jene ?- köstliche Quartett des 2. Akts. Und so — Wun-der Übe
Wunder ; und alles getaucht in den vollen Strom ideale
Melodik und Harmonik , in den Strom reiner Schönheit!

Die Oper mit ihrem buntschimmermden orientalische:
Hil^ ^ rund wurde gestern in neuer , von SorgfM und wähle
rischem Geschmack geleiteter — nämlich von Herrn Ober
regiffevr M e b u 8 geleiteter — Einrichtung gegeben. Aull
die Ses-a-mte Besetzung war neu und war gut . Frau Fried-
f c 1d t ms „Konstanze" war durch eine merkliche Jndispofitior
zwar gn der vollen Eutfältung ihrer Mittel behindert, käuipft,
aber doch mnttg für die «die Sache. Und in der Hauptfach!
sog« siê oetch: denn gerade in der Glanznummer , der be¬
rühmten Bravour -Arie .Martern aller Art " — gewann si<
nicht nrz-r vermehrte Freiheit über Ton und Technik, sondern
wußte ihren virtuosen Koloraturen auch wirklich dra-inatischc

mckznteileu und auch schauspielerisch allerwegen
*15 ** liebenden Dulderin Konstanze zu inter-

- « w m  Serie stand als der duldende Liebhaber

^Ämonte " Herr Scherer:  er gab die Rolle mit vieler
Warme und Junerlichkest. Bon den vier gvoß-en Arien , die
auf sein Teil fallen, bekamen wir die drei schönsten zu hören:
darunter natürlich jenen holden LiebeSgefang „Sich, wie
ftuwg —, der von jeher als ein Höhepunkt der Partie galt.
Nirgends ließ der Sänger es an schwellendem Wohllaut d«S
Tons und gefühlvollem Vortrag mangeln . Er gefiel allge¬
mein . Die treuen Begleiter ihrer Herrschaft : das recht —
schlagfertige „Blondchen" und der zwischen Furchtsamkeit und
Durchtriebenheit schwankende „Pedri -llo", waren Frau Pola
und Herr Schorn.  Beide vergnügten das Publikum durch
die muntere , aufgeräumte Art ihres Spiels . -Frau
Pola , mit ihrem weichen, kindlich hellem Sopran,
fang  ihre beiden Arien s-chr nett und zierlich; Herrn
Sü )orii geriet wM am ' -besten der Vortrag der
Aein-en Eutführungs -Serenäde im 3. Akt, da er es verrftand,
die tiefste Heimlichkeit mit der höchsten Deutlichkeit zu ver-
emen . Aber auch den übrigen Solo - und EnftinKkesätzen
wi-dm-eten all diese genannten Darsteller ihre beste Kraft und
Hingabe. Die kolorierten Stellen waren -vielfach gekürzt oder
in schicklicher Weife vereinfacht. Eine Prachtleistung -des
Abends ŵar der „Osmin " des Herrn Schützendorf.
Immer sondert dieser Künstler seine Rollen so voneinander
ab, daß ™ feer neuen kaum noch ein Zug -von der vorherMhen-
den zu spüren ist. Er war auch jetzt als alter türkffcher
Griesgram „gar nicht wieder zu erkennen" : plump und pol¬
ternd , boshaft und bärbeißig . Dabei veÄiebt und webüsekig,
— eine Figur , recht aus dem Bollen geschnitten! Am meisten
überraschte dabei di« Sicherheit, mit welcher dem Sänger auch
die tiefste Lage seines Organs zu Gebote stand, und wie er
diese dunkelschattierten Töne so geschickt zur Charakteristik
verwertete . Gleich die humorvolle Wiedergabe des Liedes
„Wer ein Liebchen" versetzte die Hörer in behagliche
Stimmung , -die sich -hcrnmh in dom Trink - oder, wie Mozart
es gern iwnnte : in dem „Saus -Duett " zu allgemeiner Heiter-
keck steigerte; während die wilden Wu-tauSbriiche in der letz¬
ten -Triumph "-Lrie förmlich erschreck« , machten. Aunner
beherrschte der Säuger die Szene «mt vollendeter Kunst.

' Die Sprechrolle des von Edelmut triefenden „Baffa
Selrm " gab Herr Zoll in  mit vornehmem Anstand. Das
gesamte Ensemble, einschließlich Chor und Orchester,  un¬
ter Leitung des Herrn Schlar ließ an Festigkeck und Ab¬
rundung nichts zu wünschen übrig , und so war der Oper die
beifälligste Aufnahme beschftden. o . IX

Kleine Chronik.
Theater nab Literatur . In Be rli n gelangt« im SKfrrfrr

<wn Bülowplatz ein Schwank „Die Richtige"  von Ludwig
Fulda  zur Uraufführung , dessen Untertitel „Traumschwank"
den Rahmen der Technik bereits deutlich genug anzeiyt. Am
geschicktesten hat Fulda sich in der Gestaltung der Traumtechnik
gezeigt, auch sonst gibt es verschiedentlich Gel«yen-heck zum
Lach« ,, zu größerer Begeisterung ist allevdings kein Anbiß
vorhanden . — Sophie Soemmerring , di« Frank¬
furter  Schriftstellerin , die letzte lebende Trägerin des be¬
rühmt« , Namens des Erfinders des elektrischen Telegraphen,
beging in seltener Geistesftische ihren 80. Geburtstag . Sie ist
die Verfasserin zahlreicher Dichtungen, besonders dramatischer
Werke heiterer und ernster Richtung, die, teilweise unter dem
Pseudonym Artur Holding, auf deuffchen und österreichischen
Bühnen zur Aufführung gelangten . — „Die Schwester"
beißt , wie die „Voss. Ztg." meldet, Artur Schnitzlers
neues , abendfüllendes Versdrama , das- in Berlin  zur Ur¬
aufführung gelangen soll. — „Die Insel"  nennt sich ein
neues dreiaktiges Festspiel von Herbert Eulenberg, bis
im Herbst am Dresdener  Hofcheater zur Uraufführung
kommt. — „Prinz Louis Kerhingnd ", dgs in Pveu-
ß« , verbaten« Drama von Fritz v. Unruh,  wurde vom
Mannheimer  Hofthsater zur Uraufführung angeriommen.
--- Hanns v. Z obeltt  tz, der Herausgeber -i«S „Daheim " und
von Belhag-cn und KlasingS „Monatsheften^ ist<*m 13. April
in aller Stille , wie es sein Wunsch -war, Mlf dem neumärki-
fchvn F« nrlio»g«t Spiegeltzerg bejgesetzt Warden.



9lu 18». Donnerstag 18. April1S18.
lwettek hier, Unteroffizier Fahnenjunker Hermann Pfeiffer  aus
- ^Eenberg — Dem Flieger Valentin Wi n de cker wurde die
i oein Eines,mischenHausorden angereihte Verdienstmedaille mitI Schwertern verlieben

Militärisch . Borberctung der Jugend . Am vergangenen
«amstag und kenntag fand auf Veranlassung des Vertrauens-
Sinnes des militärischen Vorbei eitungsdienstes im Bereich der 21

! Sr . Exzellenz Generalleutnant Schuch , hier, ein« Tagung
' der Führer der Lugendkompanien aus den Kreisen Wiesbaden.

Stadt . Höchst a. 2R„ Obertaunus und Usingen in Frankfurt a. M.
statt . Exz Schuch hielt im Wöhlergymnasium einen längeren Vor-
trag , worin er Zweck und Ziele der militärischen Vorbereitung,
deren Tätigkeit in den abgelaufenen Kriegs,ahren darlegte und mit-
talte , daß eine rbligatorische bürgerliche Jugendpflege und Heeres.
Vorschule recht halt nach dem Kriege zu erhoffen sei. Sodann
sprach Hmchtmann Hahn vom Kriegswirtschastsamt in kurzen Aus-
fuh,ringen über die Grundprinzipien der militärischen Vorbereitung
im Sinneier vom Kriegsminister festgesetzten Richtlinien . Hieran
scklrssen sich Freiübungen , Reckspiel« und turnerische Übungen an
fenen am Srnntagvormittax auf dem ausgedehnten Gelände der
Festhalle Übungen m geschlossener und geöffneter Ordnung . Hinder-
ntslauf Handgranatenwcrfen u. a. mehr folgten. Ein kleiner Teil
<der Frankfurter Jungmannen , etwa 150, führte die Übungen unter
Lmtung des städtischen BranddirektrrS Hauptmann a. D. Buck in
nnchergüftiger Meise aus Sie zeugten von mutigem, tatkräftigem,
nach der sprrtlichen Seite hin neigenden echt deutschem Geiste.
Leider wird von der großen Mehrhei : der Jugend , auch von deren

Erziehern die ideale Sache noch vollständig verkannt.
Überängstliche Gemüter glauben sogar, sie würden früher Soldat,
wenn sie an der militärischen Vorbereitung teilnehmen. Diesem
Vorurteil gegenüber sei bei dieser Gelegenheit auf eine Verordnung
des Krngsmmisteriums bingewiesen. di« bestimnit, daß bei Ein-
strllungen ms Heer zu den überzähligen in erster Linie seitherige
Jungmannen gerechnet werden sollen. Die Jugcndkompanie kennt
keinen militärischen Drill sondern sie erstrebt lediglich körperliche
und geistige Ertüchtigung, sittliche Erziehung und sorgt somit für
em stirkes Geschlecht, dessen wir auch nach dem Kriege notwendiger
bedürfen denn je

. . , 7 - X'-r. ^ -Es « e Tesellschost für Kausmanns-ErholungShrime
hielt h,er ihre d,es,ährige Hauptversammlung ab. Aus dem von dem
Vorstand erstatteten Bericht geht hervor , daß im Berichtsjahre 1917
in 6 in Betrieb bcstndlichen Heimen insgesamt 6376 Personen mit
121791 Brrpflepungstagen ausgenommen wurden . Bon den
Heimen dienten zwei als KriegSlazarette . Zwei neue Heime stud
sertiggestcllt. Außerdem hat die Gesellschaft in der Provinz Posen
das Sanatorium Ludwigshöhe erworben , um es ebenfalls zu einem
Heim umzugestalten, fc daß sie nunmehr über neun Heime verfugt
Trotz der außerrrdrittsichei, Berpflegungsschwierigkeiten hat sich der
Vettieb glatt ,md zur vollen Zufriedenheit der Gäste abgewickelt
Da§ schlesische Heim in Bad Landeck hat den Namen Htnden^
bürg - He im  erbalten , nachdem der Feldherr in einem äußerst
auerlenncnd gehaltenen Schreiben der Gesellschaft hierzu feine Er¬
laubnis gegeben und die Schirmherrschaft über das .Hem, über¬
nommen hat . — Der EttftungsMwachs bettug 2 238 981 M der
Zuwachs an Jahresbefträgen 53 40« M . Bon wetttragender soüaler
Bedeutung dürfte ine zu Ehren des verstorbenen Begründers neu
errichtete Joseph -Baum -Stistung werden, aus der bedürftigen Kauf¬
leuten Freistellen m den Herme» gewährt werden sollen.
Vorder,ckft« Aber Kmxft, Dortröge und Verwandte ».

* Kurhaus. Wegen des morgen Freitag, abends7 ,̂ Uhr tm
große» Saale stattfindrnden 12. Zyklus-Konertes fällt das Nach¬
mittagskonzert an diesem Tage aus.

Wiesbadener Tagblatt.
Aus dem Landkreis Wiesbaden.

Bicrstadt, 17. April Ar« Samstag wurde hier in der
Wilhelmstraße eine Geheimschlächterei  von der Polizei aus-
gehoben und das Fleisch an die Einwohnerschaft verteilt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Höchst o. M., 17. April . Chemiker Dr . Hermann S e y.

b e r t h ist nach mehrwöchigem Leiten , nachdem er vor kurzem
da§ 66 Lebensjahr vollendet hatte , gestorben.  Am 29. März
1852 in Wehen als Schn des damaligen Amtmanns , späteren Land-
ratS S . geboren, ttat er als junger Chemiker 1877 m die Höchster
Farbwerk « ein. denen er bis zu seinem Tode angehörte. Mit
ganzer Seele Soldat , war er Mitbegründer des Kreiskriegervrr-
bandes Höchst a. M . und zuletzt der Verbandsvorsitzende, außerdem
gründete er tc». Krieger- und Militärverein Höchst a. M ., dessen
Ehrenvorsitzender er war . Als der Krieg ausdrach . stellte sich Dr.
Sehberth als Hauptmann der Landwehr seinem Vaterland zur Ver-
ftigung Er wurde mit der Führung der neugebildeten Sanitäts-
Kompanie Mainz betraut und ,m Jahre 1916 zum Major befördert.

Irt. Frankfurt a. M ., 17. April . Eine von den Körperschaften
des Baugewerbes und des Hausbesitzes in Nassau und Hessen stark
besuchte Versanimlung der auch Vertreter der beiden Regierungen
beiwohnten, leschloß dir Gründung einer Hhpoihekenschutzban! für
Hessen-Nassau und das Großherzogtum Hessen mit dem Sitz in
Frankfurt a M In der Tagung erfolgten bereits zahlreiche An-
Meldungen für die Zeichnung und Finanzierung des auf gemein-
nütziger Grundlage aufgebauten Unternehmens.

«
ftt Mainz . 17. April . Im nahen Gustavsburg wurde der

Hafenmeister I Schneider beim überschreiten der Geleise des
Rarrgierbahuhoss überfahren und getötet.

Gerichtssaal.
FC Jugend von heute. Auf dem Bureau der Landwirtschaft; «

kammer d«hie: war der 16jährige Friedrich R . angestellt. Bon
einem anderen jungen Mann wurde er darauf aufmerksam gemacht,
daß man sich Geld verschaffen könnte, wenn man dre Zahlungsan¬
weisungen eines Direktors , der ein Konto bei der Nassamschen
Landesbank hat, ausfüllt . Da lernte R . eines Tages zwei junge
Mädchen von der hiesigen Bekleidungsstelle kennen, ging öfters mit
ihnen aus , lvas Geld kostete, und eines Tages im Oktober erwischte
»r eine Zablunpsai -welsung, füllte sie auf 500 M . aus und bekam
den Betrag anstandslos ausbezahlt . Als dies klappte, stellte sich R.
noch viermal Zahlungsanweisungen aus und erhob auf diese Weise
den Betrag von 1760 M . Das Geld gab er in Gesellschaft der
bilden jungen Mädchen aus . Um zu imponieren , steckte er sich bei
Spaziergängen mit den Mädchen das Ordensband vom Kriegsver-
dienstkrcuz ins Knopfloch. Heute hatte sich R . wegen schwerer Ur-
kvnderifälschungund Betrug vor der Strafkammer zu verantworten.
Er wurde in eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten genommen. Wegen
Übertretung erhielt er eine Geldstrafe von 10 M.

Sport.
* über dir Cordillrren geflogen. Amsterdam.  17 . April.

Einem hiesigen Blatte zufolge erfährt die „Times " aus Washington,
daß der argentinische Leutnant Candelan«  in keinem Flugeug
Über die Errdilleren geflogen ist.

AWNillg iotter lind MM
Bortrag

------------- mit Lichtbilder«
in der Aula deS Lyzeums I , Marktplatz

Samstag , de« 2V. April , adeuds 8 ^ Uhr:
Dr . Hirsch:

«Iir«OckeM»KilldMiMkiteii".
Eintritt frei.

Man bittet genau auf de« Ort des VvrtragS
zu achten! F572

a4*~5®*hprp 1918, vor» und nachmittags
findet em

fintfBs fit onttieffniun
SLt  -

. . ®f *t*£#* k «Das Kind in der bürgerlichen Gemein«
Mast fFrl . vudde ). „Warum treiben wir Jugend«
jü - ° rg - (Frl . Kautz). „Erziehungsfragen im Hort«
(Frl « « »fett ). „Raturbeobachtung mit Kindern " <Fxl.
» leinet ). „Was sollen unsere Kinder lesen ?" (Frl
v« . Mevelt ). „Hort , Schule und Elternhaus " (Fxh
v. Wrnmng.

Praktischer Teil: Leitung Frl. Hase, ausgebildet am
Jugendheim m Charlottenburg . Papier -, Nadel -, Holz
arbeiten ; Bewegungs - und andere Spiele.

Beitrag Ml . 2.—. Anmeldungen im Schloß , Vorder«
»ans, Zrnliner ck, vormittags , oder schriftlich bei Fräulein
Kau tz, Goethestraße3. F572

. Zer W - rstand
wt Mädchen - und Arauengrnppe

_für soziale Kilfsarbeit.

Schuhrepapaturen
werden in kürzester Zeit ansgeführt.

»indittm Schji.inel. Caoiaafft 25.
Anzüllbeholz-.Sack Mk.1.50
AMH-Iz -.SackMk.2.50

Uef« t frei Hau» gtg
W.  Gail Wwe ., Schwaldachcr Straße «

Telephon Ro. 8».

EMihör „Trilecit

Türkischer
Unterricht

durch nuferen be¬
wahrten akadem . ge¬
bildeten Lehrer wird

Rheinstratze 32.

50  Pf.Rhabarber
Pfund 40 Pf.

Knapp. nur Ecke Gäben.
—tt-jSdjttrn Horststra ße.

Cbina-Haarwaffer
alte gute Qual . Drogmte
Backe, Taoinusstrahe _
Bohnerwachs

(prima Qualität ).
W« ner . RheinstraßeTö.

- . . „Seifen -Httz"
Schlostdroaerie Siebert.

Markttzratze 9.

prima stark, fest gebaut.
6—S Ztr . Tragkraft , bill
M verk. Hellmundstr. 1ö.

St „ her L etri. _
Unbedingter
Wanzentöt.

(Flaschen mitbringen ).
Erste vrakt . Kamm erjag.
^ !t. 8eümitt

- _ HZi etenrina 12.
Parkettböden

h*. ßetetn . u. neu bergest.
SlrttncTj Sed auvlatz 4.

Nmqraben von Gärten
sowie Neuanleg nimmt
wieder an Gcirtn. Revian.
Mmer brrg 9/11. Stb. 1.

Handkarrcii
zu jedem Zweck geeignet,

vermieten. Kohlen,
Möbel usw. w. transport
Blücherstraße 17. Werkst ..
oder « chwalbach. Str . 89.
Wirtschaft.

Kettenbach. Christ.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in DeutssMMrä.

W. T.-B. Berlin, 18. April. fDrahtiwrtoht), Tote-
graphische Auszahlungen

Holltnd.
Dänemark . . . .
Schweden
Norwegen . I .
Schwele . . . .
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . , .
Konstantiuopel' .
Spanien . .

für
31S .se 3. Mit. ili .OO 1.
153 .33 0 . Mk. 1B1.9 » i.
163 .26 3. MIc. 163 .73 1.
159 .25 3. MIc. 159 .75 !.
118 .50 3 . MIc. 112 .73 J.

66 .55 O. Mk. 68 .65 1.
79 .09 3 . Mk. T».»0 i.
18 .35 3 . Mk. 1U-95 1

103 .00 Q. Mk. 104 .00 8.

1*S 3nt *en
t*S Kranen
183 Kranen
180 Kronen
109 Franc«
109 Kranen
100 La*i»
ltirk . PM.
109«Mein

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam, 17 April. Wechsel aul London 10.02

(zuletzt 10.01), auf Berlin 41.80 (41.75), auf Paris 30.95
(86.80), auf die Schweiz 49.65 (49.80), auf Wien 26.875
(26.70), auf Kopenhagen 60.25 (66.30), auf Stockholm 71.70
(71.75), auf New York 2.08% (2.09).

w. Zürich, 17. April. Deutschland 84.— (83.50), Wien
54 - (53.50), Holland 201.40 (200.75), New York 4.25
(4.75), London 20.23 (20.25), Paris 74.50 (74.50), Italien
47.80 (47.90;, Kopenhagen 133.50 (133.50), Stockholm
144.— (144.—), Christiania 134.50 (134.50), Petersburg
75.- (75.- ), Madrid 118— (117 .- ), Buenos-Aires 192.-
(192.- ) .

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt. Berlin , 18. April. Täg¬

liches  Geld bedang ungefähr 4% Pro«., der Privat¬
wechselzinssatz 45,s Proz . und darunter.

— Zur 8 Kriegsanleihe. Die Firma Wittenberg
u. Ca  hier zeichnete 125 000 M. auf die 8. Kriegsanleihe.
— Der General- und Berulsvormund Magisttats-Ob« rsekretär
Kauffmanr.  in Wiesbaden zeichnete für seine Mündel
auf die 8. Kriegsanleihe 24 000 M.

Industrie und Handel.
* Die Bergmann-Elektrizitätswerke, A.-G., Berlin, ver¬

teilt aus einem Gewinn von 11.47 (9.19) Mill. M. 12 Proz.
Dividende auf das eingezahlte Aktienkapital von 47 750 000
Mark (i. V. 10 Proz.)

Wettervoraussag« für Freitag, 19. April 1918
▼onder Meteorologischen Abteilung des PhyeiicaL Vereins au «Tceaicfurfct. M.
LVorwiegend trüb mit vereinzelten Reganfällen , weitere

Abkühlung.
Wasstrsu ii das Rheins

aa 13. April.
Bicbrieh. t .I8 m z«, »» 1.20 m »» geetrlgm Vor* itt»j0»°v. « 161 c c 1.63 . . « <
Hatnz . « 043 ° - , 45 « « < <

Die AdenS-Ausgave umfaßt 4 Seiten.
HauttichEtettkr: A. Heger »,rft.

verentwlirMch für heut» « P. Iitik: A. He,erhörst:  für »u,land»v,litlk:
vr . pbii. K. Sturm;  für den UnteryaltNUßsteil: B v. Nauendorf:  für
Nachnchrrn ausWiesd. den von Nachtzarbuirken. Gerichtsl-al und Srtefl-sten:
E. Losacker: für Sport: I . i8.: W. Etz: für den HaneeiSteU: « . s, : sür die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus ; lämilich in Wiesdape».
Druck und «erlag der L. Schellenberg 'Ichen Hos-Buchdruckereiin » leS&aben.

_at )reAftimhe bei Sckrtktleitnn« 12 bi» 1 Ute.

3« bekannter Güte empfehle: _

ff. gewässerter Stockfisch
in ganzen Fischen und im Ausschnitt

ff. gmilsskttkl Ktzkllffstz,
prima Ware, Ersatz für fehtenden Seefisch

Saitiu•Aieilrfi*Siilje in Ws «
von hervorrageuder veschaffeuheit und
delikatem« eschmack, Dose £

Kanin-Leber-Paste f
nichtz« unterscheiden von Gäusekeber« §
Paste, vorzüglicher Brotaufstrich, sehr *
ergiebig. Dose8 .40 u. 8 .SS x

R-»- ittffsW II «UM Neu! 5
^sehr schmackhaft»/«-Pfd. SS Pf. §

„Appel'r ikrebseftratt"
zur Herstellung von krüstigen?«ppen,

Soßen besonders zu empfehlen.

Siftmis Wm Volker
18 Ellenbogengasse

Fernsprecher 45». « eschäftsgründnng 188«.

rreita§, den 19. April 1918

Das Tagesgesprächv.ff iesbaden
bildet der II, Austrag der

Wette von 300 Mark
zwischen einem bekannten

Wiesbadener Likörfabrikanteil
und dem

Könii der Blitzötsr Paul Foerster.
Das Publikum bildet das Schiedsgericht.

_ Sowie die übrigen Konzert-Solisten.
em vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen

Jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 .50 Mk. 328
y Seliutzeuliof -Apotlieke ) Langgasse 11.

Seefische zufuhrlos!
daher empfehle

ilittagsfisch Kä .Tm"'
Fischklösse2 d“"/ 5.50
Gewässerten Stockfisch
Lebende Bachforellen

Lebendfrische Maränen
Echten Rheinsalm

Frickel’s Fischballen
Grabcnstr. 16, Bleicbstr. 26, Kircög, 7.
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Telephon 4180 Luisenstr, 22 Telephon 4180
Ermittlungen — Beobachtungen,

Privat -Auskiinfte.
Aeltestes , grösstes und erfolgreichstes Institut.

I DiskretI Ia Referenzen! Grösste Praxis!

Holzversteigerung.
Montag , den 22 . April d. I ., vor¬

mittags 4L Uhr anfangend , kommen im
'Wallauer' Gemeindewald, Distrikt Moosen Nr. 7,
zur Versteigerung: § 655

292 rottannene Stämme und
944 rottannene Stangen 1. bis 3. Klasse.

Wallau , den 16. April 1918.
Der Bürgermeister.

Schleimes ._

Sadhaus zum Bären
Kl. Webergasse 2/4 :: Bärenstraße 3.

Eigene Thermal-QueUe im Hause,
= Thermalbäder direkt aus der Quelle. - —
Kohlensäure-Bäder, elektr. Lichtbäder, Sauer¬
stoffbäder. —Fango-Behandlung. — Trink-Kur.

Hohe luftige Badehalle. — Ruheräume.

-» «- Befreiung,  Urlaub , Zurückstellung,Jlll Iltar. Entlassung,Versetz.,Throngesuche,
Schriftsätze an alle Behörd . m. größt.

4»* , , rtl -» n Erfolgd.Rechtsbüro 6u »ieh,Wiesb.
V8 « 8444 ^4447 RHeinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.

Moderne
Damen-

Hüte
sind in meinem Ge¬
schäftsräume sum
Verkauf ausgestellt.

Fassonieren,
Modernisieren

da eig . Fabrikation
im Hause.

A. Kuß
Rheinstraße 43.

Schuhbesohlung,
Kugelleder und Gunimi in 1 Tag,

_ Bleichstratze 13, Laden.
Zum Ausschank gelangt

vom 19. d.. Mts. ab

1916er Hattenheimer
Gewächs A*Claudy :: per Glas Mk. 1.20

im Hotel Erbprinz , Mauritiusplatz i.
Geige«, Zithern, Gitarren, Mandolinen
Phot . Apparate, Uhren, Ansstellsachen
kauft Zimmermann , Faulbrnnenstraße9, Pt.
(Postkarte genügt) Wagemanustraße 13, Part.

Hirschhornsalz,
Back- und Puddingpulver.
Drvg. Backe. Tau nusftr . 8

Gemüsepflanzen
zu verk. Gärtn . Merten,
Dotzheimer Straße 160.3n»«W-I.WSÜ.
noch große Ausw. Drvg.
Backe. Taunuss tra ße 5.

Gelkllkilhkltsllus!
Anhänger mit Perlen

n. Amcthhst 80, Rina mit
Saphir u. Diamanten 40,
Nhr-Armband 65. Türkis-
Rina 25. Damen - Uhr
<585 gest.) 35. lange echte
Kette 45. Zin.-Etui 800 g.
für 35 Mk. zu verkaufen.
Bender . Nheinitraße 68. 1.

Verkauf gebe. Möbel:
vollst. Schlafz. mit 2 B..
Komm.. Waschkom.. Sofa.
Sessel. Vertiko, 1- u. 2t.
Kleiderschr., Eisschrank.
Schreibtisch, 2 egale schöne
Betten , Tische. Nachttisch.
Waschmana., Deckb.. Kiff,
billig bei O. Kannenbcrg.
Walramstraße 27.

MM
trächtig, zu verkaufen
Hamann . Sedanstr . 5. P.
Schöne Gelegenheit

Für Brautpaar!
Sehr sch. rot. Plüschfofa

90 Wk., 2 dazu pass. Plüsch¬
stühle 60 Mt ., eleg. Nußb.-
Tisch 80 Mk., sehr s-Wn.
Muschelbett m. Wollmatr.
200 Mk., 2tür . Meider-
schr. 180 Mk., 3 sehr gute
Rohrstühle 50 Mk., Näh¬
tisch 25 Mk., weiß. eis.
.Kinderbett m. Matr . 45,
2 sehr gute Nußb.-Betten,
eins mit Roßh.-Matratze,
eins mit Kapok, ä 320 M..
eleg. rotes Daunendeckbett
mit 2 Kiffen 150. SriiM,
Eleonorenstraße 7.

Brillanten
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
taffla. lamsitE. 25

Zum Vermieten
geeignete, wenn auch
reparaturbedürftige

Planlnos
in jeder Preislage
gesucht.
Piaaehaus Schmitz
Rheins trasse 52.

Wage mit Gew.
sbis 25 Pfd . wieg.) sucht
Lammert , Walramstr . 8,2

Alte Roßhaare
und gebrauchte

Möbel
zu kauf. gef. O. Kannen¬
berg, Walramstraße ^37.

Zcitmigeil
Bücher. Akten. Hefte und
Abfallvapier k. u. holt ab
F^ Sauer , Göbenstraße 2.

. Empfangsfräulein
gesucht. Meldung von 11
bts 12 Uhr. Zahnarzt
Le ffer, Tannusstrasi e 13.

MHWörs
Uinzugsgel. im Möbelwag.
Mouha,  Scharnhorstftr . 29.

Sauer'Batterien
van anerreichter Brenndauer . 327

Lllisenstr.44, neb.Residenz-Theater.

In treuer Pflichterfüllung starb, von einer
feindlichen Granate getroffen , am 6. April
meiü inniggeliebter , herzensguter Mann,
meiner Kinder treusorgender Bater , mein
lieber Sohn , unser guter Bruder , Sd)wager
und Onkel, der

Straßenbahnschaffner

Nikolaus Karenz
Gefreiter einer Munitionskolonne

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe
im Alter von 36 Jahren.

Frair Minua Koreug
geb. Längerer

und Kruder.
Wiesbaden, Forsthaus Ottcrfchütz, Biebrich,

Leonberg i. W., den 18. April 1918.

Verloren
dem Wege Dieten-

nruüle-Kochbrnnnen eine
Bernsteinkette.
Gegen Belohnung abzug.
,u der Dretenmüvle.

Feldgraner
mit Frau u. 2 Kindern,
w. auf der Raffauischcn
Landesbank. Schalter II.
den Schirm mit silbernem
Griff mitgenommen , wird
dringend um Rückgabe
beim Portier der Bank
gebeten, andernfalls An¬
zeige erfolgt, da von allen
Leuten erkannt.__

Portemonnaie
mit Inhalt verloren . Ab--
zngeben gegen Belohnung
«vriedr ichstraße 16. Hof r.

Ei»Notizbuch
mit Inhalt von Rhein- d.
die Marktstraße verloren.
Gegen gute Belohnung
abzugebcn bei Gebhardt.
Emfer Straße 2.

Ei»FMMlkl
am Samstagmorg . zw. 11
u. 12 Uhr in der Langg.
verlaufen . Abzugeb. geg.
sehr hohe Belohnung bei
Siebert , Adolfsallce 5.

Gestern nacht entschlief sanft und uner¬
wartet mein lieber Mann , unser guter
Vater

Herr

Mimd fffleirtier.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Frau S . EsHeuvrerirrer

und Kinder.

Die Einäscherung findet Samstag , den
20. d. Mts ., vormittags 1/.i 10  Uhr , auf
dem Südfriedhofe statt.

Heute nad)t verschied unsere gute, treue
Tochter und Schwester

Frieda.
Im Namen der Familie:

Milhelmine Grimm.
Wiesbaden, den 17. April 1918.

Herderstraße 6.
Die Beerdigung findet in der Stille

Freitag , den 19. April, nachm. 31/ i Uhr,
auf dem Südfriedhofe statt . 354

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb am
23. März mein lieber , herzensguter Mann , mein treusorgender Bater
unser innigstgeliebter Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter

Leutnant der Reserve ♦

Wilhelm Altrogge
Ordonnanzoffizierbeim Stabe eines Jnf .-Regts.,
Inhaber des Eiserne» Kreuzes II. «. I. Kläffe,

im Alter von beinahe 29 Jahren , nachdem er feit dem ersten Kriegs-
tage an den schweren Kämpfen der Westfront mit immer frohen:
Mut teil genommen.

Und ist er dahin und gestorben,
Unserm Herzen stirbt er nicht.

In tiefer Trauer namens der Leidtragenden:
Frau Wilhelm Altrogge , Else, geb. Fücnnann , und Töchterchen.
Familie Ernst Altrogge.

Wiesbaden, Rauentaler Str . 21, Altroggenrahmede,
Braunschwcig, Hunscheid, Woeste. Netphen, westl. Kriegsschauplatz.

den.9. April 1918.

Statt Karlen.

Danks *- « « - .
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen für die uns

entgegengebrachte imnge Teilnahme und die herrlichen Blumen-
spenden anläßlich des Heimganges unseres einzigen, lieben Sohnes
urst> Bruders

Wilhelm Georg Fuß
zu danken, sagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank.

Architekt Adolf F«ß, Leutn. d. L. II,
zur Zeit im Felde

Franziska Fuß, geb. Fischer
Elisabeth Fntz. .

Am 8. April fiel auf dem Felde der
Ehre für sein geliebtes deutsches Vater¬
land unser lieber, tapferer

Rechtsanwalt

Or. Walter Aiberti
Ritter des Eisernen Kreuzes II. u. I. Kl.
u, des OldenburglscMen Friedrieh-August-

Kreuzes 1. Kl,
von den Freiburger Rhenanen.

Sein Andenken steht bei uns in Ehren
allezeit. F 653

Der Wiesbadener A. H. S. C.
Der Vorstand.

I. A. : Heintzmann, Justizrat.

Nun ruhe sanft
Du treues Herz
Du hast den Frieden
Wir den Schmerz.

Heute, nach langen , bangen Tagen der
Ungewißheit die schmerzliche Nachricht erhalten,
daß unser lieber Sohn , unser guter Bruder , der

Kraftfahrer

Reinhold Schlaks
im blühenden Alter von 20 Jahren , am 25. März,
kurz nach einer schweren Verwundung auf dem
Verbandplätze gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Frau Kath. Rosenkranz, verw. Schlabs
Bizefeldw. Rosenkranz, z. Zt . i. Felde
Heinrich SchlabS» z. Zt. in ruff. Gefang.
Sufi Schlabs
August Schlabs
Luise Rauschenberger.

Wiesbaden, Dotzh. Str . 44, 17. April 1918.

Wiedersehen>var seine
und unsere Hoffnung!

Am 16. April 1918 erhielten wir die
traurige Nachricht, daß unser lieber, guter,
unvergeßlicher Sohn , Bruder und Schwager,
mein lieber Enkel, der

Fahrer

AM mmmmi
im blühenden Alter von 24 Jahren am
10. April 1918 ein Opfer dieses schrecklichen
Weltkrieges geworden ist.

In tiefer Trauer:
Phil . Hrch. Wintcrmeher und Krau,

Wilhelmine, geb. Wintcrmeher.
Wilhelm Wintermeher, z. Zt. im Felde,

und Braut.
Philipp Wintermeher, z. Zt. im Felde,

und Braut.
Lina Wintermeher.
Mina Wintermeyer.
Wilhelmine Wintermeher, Großmutter.

Sonnenberg , Wiesbadener Straße 20.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.

Verwandten und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Kill
nach längerem Leiden gestern abend sanft
entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Moritz, Philipp und Christian Kill.
Sonnenberg, den 17. April 1918.

Tie Beerdigung findet am Freitag mittag
um 3 Uhr von der Leichenhalle auf dem
Friedhofe in Biebrich aus statt.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem

schweren Verluste unseres geliebten Gatten
und Vaters sage ich allen, insbesondere
Herrn Pfarrer D. Schlosser für die trost¬
reiche Grabrede sowie dem Verein „Neue
Conccrdia" für den schönen Grabgesang
und für die reichen Kranzspenden meinen
innigsten, wärmsten Dank.

Krau Airra Seißert geb. Steiger
«. Söhnchen Adolf.

Westendstraße 16.
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